Aktiv im Ruhestand
Bericht von der Herbstversammlung am 2. November 2011
(WK) Was ist eigentlich der Ruhestand? Rentenalter, Pensionsalter, Zeit des Nichtstuns, endloser Urlaub, Schritt in die Isolierung, Alter der Entdeckungen (Man entdeckt täglich ein neues Leiden!)? Am letzten Arbeitstag wird bei der Verabschiedung durch die Schulleitung sehr häufig das Wort „Ruhestand“ durch das Wort „Unruhestand“ ersetzt. Das ist gut gemeint, doch was passiert wirklich? 

Die meisten Berufstätigen nehmen sich vor, im Ruhestand alle Hobbys auszuüben, für die sie während der Berufstätigkeit zu wenig Zeit hatten, sofern Gesundheit und Finanzen dies zulassen. Den wenigsten Ruheständlern gelingt tatsächlich das Umsetzen dieses Vorhabens, der Mehrheit jedoch fällt die Umstellung auf das vermeintliche Nichtstun recht schwer. Während der ersten Monate vergehen die Tage ziemlich unorganisiert. Irgendwie ist man mit der Situation unzufrieden, denn eigentlich hatte man die Vorstellung nun alles so zu gestalten, dass die Freizeit sinnvoll gefüllt wird. Die Zeit wird ausgefüllt, fühlt man sich aber erfüllt? 
Der „Ausschuss Ruheständler“ im Deutschen Lehrerverband Hamburg (ARu) erkannte dieses Problem und setzte die Möglichkeiten, im Alter aktiv tätig zu werden ohne sich dabei zu sehr zu belasten, auf die Tagesordnung der diesjährigen Herbstversammlung. Diese fand am 2. November in der Staatlichen Gewerbeschule Gastronomie und Ernährung (G11, ) Angerstraße 4, statt. 
Nach der Eröffnung der Veranstaltung durch Herrn Wagner sprach Herr Pepperling, Vorsitzender des DLH, u. a. über die von der Bürgerschaft mit SPD-Mehrheit beschlossenen Kürzungen des Weihnachtsgeldes und die totale Streichung desselben für pensionierte Beamte ab A13. Das betrifft die meisten pensionierten Lehrkräfte. Er wies darauf hin, dass der DLH mit dem Deutschen Beamtenbund rechtlich gegen diese Beschlüsse vorgehen wird. 
Weiterhin rief Herr Pepperling die Kolleginnen und Kollegen im Ruhestand zur Mitarbeit im DLH auf. Man sollte die Kontakte zur ehemaligen Schule aufrecht halten und dabei auch dafür sorgen, dass das DLH – Material bei den dort arbeitenden Lehrkräften ankommt.  Außerdem ist in der Geschäftsstelle des DLH manchmal  Hilfe nötig, vor Allem vor Wahlen zu Personalrat und  Lehrerkammer. 
Der zentrale Punkt der Veranstaltung war die Vorstellung von vier ausgewählten Organisationen, die ehrenamtliche Mitarbeiter brauchen. Der ARu wählte diese Organisationen aus, weil gerade Pädagogen hier tätig sein können. Bei der Auswahl wurde darauf geachtet, dass diese Organisationen unterschiedliche Betätigungsfelder aufweisen, dass die Mitarbeit im fachlichen und zeitlichen Umfang selbst bestimmt werden kann und dass pädagogische Erfahrung hilfreich ist. 
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Als erste Rednerin stellte Frau Sylvaina Gerlich die von ihr geleitete Organisation imic e.V. vor. Die Abkürzung imic steht für Interkulturelles Migranten Integrationscenter e.V.  Frau Gerlich kommt ursprünglich aus Ghana. Die Organisation arbeitet vorwiegend für Menschen aus Afrika. Sowohl sie als auch ihr Ko-Referent machten deutlich, auf welche Schwierigkeiten Zuwanderer aus Afrika in Deutschland treffen. Vor allem wurden auch die Gründe für die Zuwanderung genannt. Diese Menschen brauchen Hilfe beim Ausfüllen von Formularen, im Schriftverkehr mit Behörden, beim Verstehen des deutschen Schulsystems und beim Erlernen der deutschen Sprache. Wer seine Englisch- oder Französischkenntnisse auffrischen und sinnvoll verwenden will, ist aufgerufen, bei dieser Organisation mitzuarbeiten. 
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Anschließend stellte sich Mentor – die Leselernhelfer Hamburg e.V.  vor. Frau Schmidt-Kloth und Frau Kramer erläuterten, wie gearbeitet  wird und welche Erfolge erzielt werden. In den Hamburger Bücherhallen lernen Grundschulkinder, die im Unterricht aus verschiedenen Gründen kaum Erfolge im Lesen haben, mit ehrenamtlichen Mentoren das Lesen. Es werden Mentoren und Koordinatoren gebraucht. Gerade Lehrerinnen und Lehrer eignen sich für die Tätigkeit eines Koordinators. Aufgabenverteilung und Beratung sind nötig, wenn mit Menschen aus allen Alters- und Berufsgruppen gearbeitet wird. 
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Herr Klein von der Ausbildungsbrücke erläuterte die Arbeitsweise seiner Organisation. Schüler der Stadtteilschulen, welche man bisher als Haupt- und Realschüler ansah, brauchen Anstoß und Hilfe bei der Wahl und der Suche nach einem Praktikumsplatz. Außerdem brauchen einige Mädchen und Jungen einen Ansprechpartner, der sie ernst nimmt und dem sie vertrauen. Man setzt sich als Mentor ( = Pate ) je nach Bedarf mit seinem zu betreuenden Jugendlichen zusammen. Der Zeitaufwand ist überschaubar. Als Raum eignet sich zum Beispiel eine Bücherhalle, weil  die Atmosphäre neutral ist. 
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Richtig abwechslungsreich kann auch die Arbeit im Hamburger Schulmuseum sein. Frau Hekele und Frau Evert stellten diese Einrichtung so vor, dass alle Zuhörer trotz der vorgeschrittenen Zeit gebannt zuhörten. Ob man im Archiv arbeitet, Geräte repariert, putzt und beschriftet; ob man Gruppen führt oder Einzelbesucher berät; ob man die Eingangsaufsicht durchführt, die Kasse übernimmt, - es ist viel zu tun. Dabei muss man nicht ganztägig dort sein, nach Absprache sind auch stundenweise Einsätze möglich. Übrigens ist es immer lohnenswert, das Schulmuseum zu besuchen, auch wenn man dort nicht als ehrenamtlicher Mitarbeiter tätig werden möchte. 
Alle Beteiligten, Referenten und Gäste, waren mit dem Ablauf der Veranstaltung sehr zufrieden. Herr Wagner dankte den Referenten für ihr Engagement und den Zuhörern für ihre Aufmerksamkeit. Der Dank gilt auch den Verantwortlichen der G 11, welche den Raum zur Verfügung gestellt, für eine gastliche Atmosphäre gesorgt sowie Getränke und leckeren Butterkuchen bereitgestellt hatten. Die Veranstaltung war fast rundum gelungen. Das „fast“ steht dafür, dass weniger Gäste als erwartet gekommen waren. 
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